 ugultwode von 
geben gedenkt. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ein neinonaliches Abonnement 
u 


Thorner chſtdeutſchezeitung 


ittuſtrirter Sonntags-Beilage 


eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
Preis in der Stadt 1,34 Mk., 


September. 
bei der Poſt 1,08 Mark. ö | 

Die Expedition 

der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

Deutſches Reich. 

Berlin, den 22. Juli. 

Aus Wildbad Gaſtein wird direkt gemeldet: 

Der Kai ſer erfreut ſich trotz der großen 


Anſtrengung der letzten Reiſetage des aller⸗ 
erfreulichſten Wohlbefindens. Wiederholt hat 


der Kaiſer Promenadenfahrten unternommen 


und ſich nach der Rückkehr von denſelben von 
den Kabinetschefs Vorträge halten laſſen. 5 
Nach den bisherigen Beſtimmungen wird Kaiſer 


Wilhelm bis zum 16. Auguſt in Gaſtein bleiben. 


Doch hängt der endgiltige Beſchluß von dem 


Befinden des Kaiſers und dem Erfolg des 
Danach wird ſich 
auch die Zeit und der Ort für die Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich richten. 
Man nimmt hier indeſſen als ziemlich gewiß 
an, daß dieſe Zuſammenkunft in Gaſtein ftatt- | ? 
finden Lin ich um eine m 
te 


Gaſteiner Aufenthaltes ab. 


finden wird. Mit dieſer Annahme ſtimmt au 
berein, daß ſich Prin: helm ze den g. 


* 


— Die Kaiſerin wird, wie der „N. 3.“ 
aus Koblenz gemeldet wird, vorausſichtlich ſchon 
am 25. d. M. mit ihrem Hofſtaate Koblenz 
wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach Hom⸗ 
burg begeben, woſelbſt zum Empfange derſelben 
bereits die nöthigen Einrichtungen getroffen 
werden. 

— Ueber die beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
bei der Durchfahrt des Zuges des Kaiſers über 
die Linie Mainz Darmſtadt wird weiter be⸗ 
richtet: Die Angelegenheit hat zu einer Unter⸗ 
ſuchung durch den Erſten Staatsanwalt von 
Darmſtadt geführt. Grund zu den außerge⸗ 
wöhnlichen Vorkehrungen, welche in der That 
in einer ſtrengen Ueberwachung und Beſetzung 
der Strecke durch Bahn⸗ und Polizeiperſonal, 


Vorfahren eines Leerzuges u. ſ. w. beſtanden! 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
71) (Fortfegung.) 

Die Mörderin glaubte Alles vorher bedacht 
und reiflich erwogen zu haben, nur das Eine 
hatte ſie nicht vorherſehen können, daß Valen⸗ 
tine in einer Regung faſt kindlicher Leckerhaftig⸗ 
keit ſchon vorher die zwei oberſten ungefähr⸗ 
lichen Kuchen verſpeiſen werde! Erſt als Jo⸗ 
hanka Schritte vernahm, raffte ſie ſich auf und 
ſchlich wankend durch das Nebengemach in das 

rankenzimmer. 


Das Licht einer matt brennenden Ampel 
verbreitete To viel Helle, daß Johanſa die 
bleiche hingegoſſene Geſtalt auf dem Schmezens- 
ager erkennen konnte. Malvina lag nit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da; eine wohlthätige Bitäu⸗ 
bung machte ihr die Schmerzen jetzt nicht fühl: 
ar, die fie vorher gepeinigt. Schluchzend wirf 
ſich Johanka am Bette nieder und verbarg dis 
Geſicht in den ſeidenen Decken. 


Köpke. Graudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub; Stadtkämmerer Auſten. 


Jotsdam nach Gaſtein zu be⸗ 


Sonnabend, den 23. Juli 


* 


Redaktion u. 


anſcheinend verdächtigen Worten angegeben war. 
Diese 


L Londoner Privatnachrichten zufolge 
macht die Kräftigung der Stimme des deutſchen 
Kronprinzen ſolche erfreuliche Fortſchritte, daß 
derſelbe nicht länger mehr nöthig hat, in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Arztes zu bleiben. Er 
hat demgemäß Schloß Windſor, wo er als 
Gaſt der Königin die letzten Wochen in ſtiller 


Zurückgezogenheit gelebt hat, verlaſſen und wird 
Donnerſtag den 21. Juli auf der Inſel Wight 


eintreffen, wo er mit ſeiner Familie in Norris 
Caſtle vorausſichtlich bis zum 15. Auguſt weilen 
wird. 

— Der Biſchof von Paderborn hat durch 
einen allgemeinen Erlaß an die Geiſtlichkeit 
des Bisthums angeordnet, daß ihm von jeder 
Bewerbung um eine Stelle königlichen Patro⸗ 
nats vierzehn Tage vor Einreichung des Ge⸗ 
ſuchs an die Staatsbehörde Mittheilung ge⸗ 
macht werde. Der Erlaß ſoll durch einen kürz⸗ 
lich vorgekommenen Fall veranlaßt 


ig le nicht 
cu 10 iche bewarben. Die 
„Köln. Ztg,“ bemerkt dazu: „Es iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, wie dieſe Thatſache die biſchöfliche Ver⸗ 
fügung rechtfertigen kann, da es nach kanoniſchem 
Recht jedem Geiſtlichen unverſchränkt iſt, ſich 
um eine Patronatsſtelle zu bewerben. Bis zur 
Kulturkampfszeit wurden dieſe Stellen regel⸗ 
mäßig ausgeſchrieben. Es ſcheint, daß der 
Biſchof ſich die Befugniß beilegen will, zu ent⸗ 
ſcheiden, welcher Geiſtliche ſich auf eine Patro⸗ 
natsſtelle melden dürfe und welcher nicht. Das 
wäre aber eine böswillige Wegnahme des 
Rechts der Patronatsherrn, die letzterer wohl 
nicht ohne Weiteres ſich wird bieten laſſen.“ 
— Die „Heſſiſchen Blätter“, bekanntlich 
ein der welfiſchen Richtung naheſtehendes Blatt, 
behaupten, und der derſelben politiſchen Richtung 
angehörende „Mecklenburger“ übernimmt es 
aus ihnen, daß der Großherzog von Mecklenburg 
vor den letzten Wahlen den Behörden durch 


das einzige Weſen entreißen wollte, an dem ſie 
in unverſtändiger Liebe hing. 

Das verblendete Weib warf einen Blick 
finſteren Haſſes auf die ſchuldloſe Valentine, 
und die Bewegung, mit der ſie einer Be⸗ 
rührung mit dem jungen Mädchen auswich, als 
dieſes ſich über das Bett der Gräfin beugte, 
war ſo auffällig, daß Richard Trenkenhoff von 
da ab die Alte aufmerkſam beobachtete. Sie 
wandte ſich jetzt zu Doktor Bergemeier mit der 
flüſternd ausgeſprochenen Frage: Ob Gräfin 
Walterskirchen bald geneſen werde? 

Der Doktor, welcher Mitleid mit dem jo 
unverkennbar gezeigten tiefen Schmerz der 
treuen Dienerin empfand, gab eine ausweichende 
Antwort; aber Johanka faßte ſeinen Arm und 
blickte ſo angſtvoll fragend in ſein Geſicht, daß 
er ihr nicht verſchweigen konnte, wie die Hoff⸗ 
nung, das Leben der ſchönen Frau zu erhalten, 
geringer werde. 

Um die Kranke nicht zu beunruhigen, hatte 
ſich Doktor Bergemeier mit der ungeſtümen 
Fragerin in den Hintergrund des Zimmers 
zurückgezogen. 

In einem Ausbruch leidenſchaftlichen 
Schmerzes warf ſich das Weib ihm zu Füßen, 
ihn anflehend, Alles aufzubieten, um das Leben 


Anſtatt Reue zu empfinden über ihr ver- der geliebten Herrin zu retten. 


brecheriſches Thun und Gottes ſtrafende Hand 


Auch Trenkenhoff hatte ſich der Gruppe ge⸗ 


zu erkennen, welche die Mörderin und ihre Ge⸗ nähert, und da Bergemeier ſich achſelzuckend 


noſſin ereilt, auf daß fie in derſelben Schlinge loszumachen 


gefangen wurden, die einer Unſchuldigen gelegt, 
war ihr Herz von Grimm und Haß erfüllt, 
und ſie fluchte dem Himmel, der ihr jetzt noch 


ſuchte, wandte ſich Johanka zu 
hm, ihn gleichfalls mit Bitten beſtürmend, 
Nalvina zu retten. 

blickenden 


In Trenkenhoffs kalt Augen 


horner | 


Brückenſtraße 10. 


worden ſein, 


Ex p edition: Bernhard Arndt, 


deren Chefs vertraulich zur Kenntniß bringen 
ließ, es ſei ſein „ausdrücklicher Wunſch, daß bei 
der bevorſtehenden Reichstagswahl ſämmtliche 


großherzogliche Beamte nur einem ſolchen 


Kandidaten ihre Stimme geben, der für das 


Septennat der Regierung iſt, auch daß die 


Beamten naeh Möglichkeit, ſoweit dies eben die 


geſetzlichen Beſtimmungen zulaſſen, für einen 
ſolchen Kandidaten wirken möchten.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte vor 


einigen Tagen darüber, wie es künftig mit der 


oberſten Leitung der preußiſchen und deutſchen 


Handelsangelegenheiten gehalten werden ſolle, 


einen Orakelſpruch; aber es hat ſich noch kein 


Prieſter gefunden, welcher die von der modernen 
Pythia ausgeſtoßenen Laute zu deuten verſtanden 
hätte. 
künftig der Leiter des Reſſorts werden wird, 
welches vom Handel ſeinen Namen trägt, kann 
man auch jetzt nicht mit Beſtimmtheit ſagen. 
Aber abgeſehen von der Perſonenfrage ſcheint 
es ſich nur um Formalien zu handeln. Eine 
materielle Aenderung in der Behandlung der 
Angelegenheiten wird vorläufig ſchwerlich ein⸗ 
treten. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß 
heute eine Aenderung in dieſen Beziehungen 
eine Beſſerung bringen möchte. Der Handel 
iſt zäher Natur und muß ſich tröſten. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute 
das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Erſatz⸗ 
mitteln für Butter und die Erklärung zwiſchen 
u. Neaierung betreffend die Abgrenzung 
iderſeitigen Beſitzungen und Intereſſen⸗ 
ſphären in Süd⸗Afrika. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwa⸗ 
low iſt ſofort nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt 
mit den hieſigen hervorragenden Bankiers in 
Verkehr getreten und hat denſelben beruhigende 
Verſicherungen über die ruſſiſche Finanzpolitik 
gegeben. Inzwiſchen bringen die „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ wieder einen Artikel, 
welcher die wirthſchaftliche Befehdung des 
Deutſchthums in Rußland durch den 
Grundeigenthumsukas beſpricht. Ein ſolcher 
Rechtsbruch treibe zu weiteren nicht vor dem 
deutſchen Kapital haltmachenden Gerüchten über 
die diplomatiſchen Interventionen, Herr Schwein⸗ 
burg vergißt hierbei natürlich, daß Deutſchland 
mit der wirthſchaftlichen Befeh⸗ 
dung Rußland ß vorangegangen iſt. 

— Der „Leipziger Zeitung“ wird „von 


der Kaiſerlich deutſchen und der 8 vortu⸗ 


durchaus zuverläſſiger“ Seite von hier gemeldet, 


blitzte es auf, er neigte ſich zu Johanka und 
ſagte ſinnend: 

„Halten Sie ſich verſichert, daß ohnedem 
Alles geſchieht, die Gräfin zu retten. Nur wer⸗ 
den unſere Bemühungen dadurch erſchwert, wenn 
nicht gar vereitelt, daß Niemand noch die wahre 
Urſache dieſer räthſelhaften Krankheit zu er⸗ 
gründen vermocht hat.“ 1 

Johanka zuckte zuſammen, ein Zittern flog 
durch ihre Glieder, ihr Blick blieb am Boden 
haften; dann murmelte ſie: 

„Man ſagte von einer Vergiftung —“ 

„Hm, allerdings ſprechen die Anzeichen 
dafür — aber da man keine Ahnung hat, was 
für ein Gift Gräfin Walterskirchen, durch 
irgend einen unglücklichen Zufall natürlich, be⸗ 
kommen hat, ſo iſt die Behandlung der Kranken 
immerhin eine ſehr ſchwierige.“ 

Bei den letzten Worten des Arztes malte 
ſich ein qualvoller Kampf in den Zügen 
Johanka's, dann richtete ſie ſich auf, als habe 
ſie plötzlich einen entſcheidenden Entſchluß gefaßt, 
und ſich ganz nahe an Trenkenhoffs Ohr neigend, 
fragte ſie: 

„Kann ich ganz allein mit Ihnen reden? Ich 
möchte Ihnen Etwas anvertrauen!“ 

Der junge Mann winkte mit der Hand, 
überzeugte ſich durch einen ſchnellen Blick, daß 
weder Valentine noch Gräfin Reden und Doktor 
Bergemeier, die zu der Kranken getreten waren, 
auf ihn achteten, und ſchritt dann durch eine 
ſchmale Tapetenthür in ein Hinterzimmer. 
Johanka folgte ihm. 

Es war ein düſteres, langes Gemach in 


Ob Herr v. Bötticher oder ſonſt Jemand 


1887. 


Inſertionsgebühr 
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dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ee. 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Dr. Karl Peters ſei auf Veran⸗ 
laſſung des auswärtigen Amtes 
aus Oſtafrika zurückberufen. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ beſpricht die 
Nachtheile, welche unſerer Exportinduſtrie durch 
die in allen Staaten überwuchernde Luſt nach 
Schützzöllen verurſacht werden, und ſchließt ihre 
Betrachtungen mit den Worten: „Es giebt 
nur ein Mittel der Rettung in dieſer 
Noth: die Rückkehr zu dem Syſtem der 
Handelsverträge, durch welche auf längere 
Dauer wieder Stabilität in die Ver⸗ 
hältniſſe gebracht werden kann. Nach dieſer 
Richtung muß der Einfluß Deutſchlands bei 
unſern Nachbarn ſich erweiſen; die Macht und 
die Bedeutung des Deutſchen Reiches ſollten 
ſich auch einmal auf friedlichem Gebiete be⸗ 
thätigen. Gelingt das nicht, dann iſt die Per⸗ 
ſpektive, die ſich dem deutſchen Exporthandel 
eröffnet, eine traurige und hoffnungsloſe.“ i 

— Der bekannte Schiffsmakler Auguſt 
Bolten in Hamburg iſt geſtorben. Bolten hatte 
mit beſcheidenen Mitteln vor mehr als drei 
Jahrzehnten das wenig bedeutende Schiffs⸗ 
makler⸗Geſchäft von Miller übernommen. Bei 
Gründung der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft wurde ihm die General⸗ 
agentur dieſes Unternehmens übertragen. Durch 
Fleiß und Umſicht erweiterte Bolten ſein Ge⸗ 
ſchäft zu dem erſten ſeiner Branche in Ham⸗ 
burg. Der Verſtorbene galt als einer der 
reichſten Männer ſeiner Vaterſtadt. 

— Der Branddirektor Stukle in Bremen, 
ein geborener Berliner, iſt in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Berlin berufen und hat dem Rufe 
Folge geleiſtet. 

— Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
bringen einen Arttkel über die franzöſiſche 
Mobiliſirung aus der Feder eines als hervor⸗ 
ragender Kenner franzöſiſcher Verhältniſſe gelten⸗ 
den Militärſchriftſtellers, worin drei Möglich⸗ 
keiten erwogen werden: Die Mobiliſirung un⸗ 
mittelbar an der deutſchen Grenze erfordere die 
Kriegserklärung, in der zweiten Befeſtigungs⸗ 
zone die größte Wachſamkeit unſererſeits. In 
den ſüdlichen oder weſtlichen Departements ſei 
ſie eine bedeutungsloſe Komödie. 

— Zur Frage „Innungszwang und Lehr⸗ 
lingsweſen“ iſt einem „Berl. Blatt“ folgendes 
mitgetheilt: „Ein Mann betrieb ſeit etwa 
zwanzig Jahren ein Geſchäft, in welchem 
elektriſche Licht: und Telegraphenanlagen, Block⸗ 
ſignale für Eiſenbahnen und ähnliche Erzeugniſſe 


welches Beide traten. Einige große geſchnitzte 
Schränke und hochlehnige Stühle von dunklem 
Eichenholz bildeten das einzige Ameublement. 

Doktor Trenkenhoff deutete ſchweigend auf 
einen Stuhl und ließ ſich ſelbſt auf einem 
zweiten Seſſel nieder. Eine matt brennende 
Ampel, die von der Decke herabhing, erleuchtete 
mäßig das Zimmer. 

Als Johanka noch immer ſtumm blieb, ſagte 
Trenkenhoff etwas ungeduldig: 

„Sie wollten mir eine Mittheilung machen, 
meine Beſte, die Krankheitsurſache der Gräfin 
betreffend. — Irre ich nicht, ſo hatten Sie 
eine Vermuthung — jetzt aber ſcheuen Sie ſich 
vielleicht, derſelben Worte zu geben? Aber 
ſprechen Sie immerhin — ein Arzt iſt diskret 
— Sie ſollen Ihr Vertrauen nicht bereuen!“ 

Johanka erhob den Kopf; ſie war ruhig 
und völlig gefaßt, und auch ihre Stimme bebte 
nicht im Mindeſten, als ſie jetzt ſprach: 

„Eine Vermuthung, Herr von Trenkenhoff, 
kann ich das kaum nennen, worüber ich mit 
Ihnen ſprechen wollte. Es ſind einige Be⸗ 
obachtungen und zweitens eine Erzählung 
mehrerer Thatſachen, was ich geben werde. 
Das Ganze wirft ein ſeltſames Licht auf die 
räthſelhafte Erkrankung meiner theuren Herrin.“ 

„Sprechen Sie!“ — drängte der Doktor. 

„Zuvörderſt iſt mir durch die alte Friederike, 
die Köchin im Hauſe der Gräfin Reden, be⸗ 
kannt, daß in einem Schranke, welcher in der 
Küche ſteht, und zwar in einer Porzellanbüchſe, 
ſich ein Quantum Arſenik befindet. Komteſſe 
Valentine ſelbſt hat das Gift beſchafft, denn 


ei. 


der elektriſchen Technik hergeſtellt werden, daß 
ſich allgemeiner Anerkennung erfreut. Er wird 
in der Gewerbeſteuer und ſonſt in ſeinen bürger⸗ 
lichen Verhältniſſen als Schloſſermeiſter aufge⸗ 
führt, obwohl er das Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
ſtück niemals angefertigt und ſich von allem 
Zunftfirlefanz ferngehalten hat. Nun iſt der 
Schloſſerinnung ſeines Ortes das ausſchließ⸗ 
liche Recht beigelegt worden, Lehrlinge zu 
halten, und der Mann, welcher auf Be⸗ 
ſchäftigung von Lehrlingen bei ſeinem kom⸗ 
plizirten Betriebe nicht gut verzichten kann, 
möchte der Innung beitreten! Die Innung 
ſtellt ihm aber die Vorbedingung, daß er ſich 
einer Prüfung unterwerfen müſſe, da ſie nicht 
wiſſe, ob er in der That ein Schloſſermeiſter 
Sich dieſer Prüfung nicht zu unterziehen, 
hat der Mann zwei triftige Gründe: erſtens iſt 
ſein körperlicher Zuſtand ſo, daß er ſich perſön⸗ 
lich der Arbeit am Ambos und Schraubſtock 
nicht mehr füglich unterziehen kann, und zweitens 
ſieht er, daß in der Innung Leute ſitzen, die 
früher ſeine Lehrlinge oder 
feine Gehilfen waren und die er 


als kompetente Richter über ſeine techniſche 


Fähigkeit und allgemeine Bildung nicht gut an⸗ 
erkennen möchte. 


Im Inſtanzenwege iſt die Frage noch nicht aus⸗ 
getragen, aber dem Mann iſt der Rath gegeben 
worden, ſich in Güte zu fügen. . 


1 Ausland. 


Warſchau, 21. Juli. Ein wahnſinniger 
Israelit hat die Stadt Hodaciszki (Gouverne⸗ 


ment Wilna) in Brand geſetzt, die faſt gänzlich 


niedergebrannt iſt. Mehrere Perſonen ſind ver⸗ 
brannt. Nichts iſt verſichert. Großes Elend 
herrſcht meiſt unter den Israeliten. 

Kopenhagen, 20. Juli. Die Taufe des 
Sohnes des Prinzen Waldemar fand heute im 
königlichen Schloſſe ſtatt. Taufzeugen waren 
das däniſche Königspaar und das ruſſiſche 
Kaiſerpaar; außerdem waren anweſend die könig⸗ 
liche Familie, der Herzog von Chartres und 
ſämmtliche Miniſter. Der Prinz iſt proteſtan⸗ 
tiſch getauft. 

Brüſſel, 21. Juli. Zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Thronbeſteigung Leopolds I. fand 
heute hier eine Truppenrevue ſtatt. Bei der⸗ 
ſelben hielt der Generallieutenant Vanderſmiſſen 
an die Truppen eine Anſprache, in welcher er 
ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß die 
Repräſentantenkammer das Prinzip der per⸗ 
ſönlichen Militärpflicht abgelehnt habe. Der 
General ermahnte die Truppen, ſich nicht ent⸗ 
muthigen zu laſſen, das Land werde nicht 
ſäumen, die Nothwendigkeit, die Rekrutirung 
der Armee auf anderen Grundlagen erfolgen 
zu laſſen, anzuerkennen. a 

Paris, 21. Juli. Der Senat nahm die 
Mobiliſirungsvorlage, wofür die Generale 
Ferron und Campenon eintraten, mit 172 gegen 
82 Stimmen an. — Das braſilianiſche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Nachts hier eingetroffen. — Der 
„Agence Havas“ wird aus Athen gemeldet, daß 
zwiſchen Creta und der Pforte ein Einvernehmen 
zu Stande gekommen ſei, wonach die Pforte 
Zugeſtändniſſe zu Gunſten der Finanzen und 
der adminiſtrativen Selbſtſtändigkeit Cretas be⸗ 
willige. f 
— 
auf ihren Wunſch hat Doktor Bergemeier ein 
Rezept geſchrieben, auf das hin man Friederike 
das Gift in der Apotheke ausgefolgt. Die 
Alte erzählte mir das ſo umſtändlich, weil ich 
ihr meine Verwunderung darüber ausſprach, 
daß ſolch furchtbarer Giftſtoff in einem Schranke 


verwahrt wird, der zur Aufbewahrung anderer 


Dinge dient. f 
„Auf dieſe Bemerkung erwiderte ſie mir, daß 
zu dieſem Schranke Niemand gelangen könne. 
Den Schlüſſel hätten nur Gräfin Reden und 
Fräulein Valentine, und ſelbſt ſie, Friederike, 
müßte ſich denſelben erſt von den Herrſchaften 
ausbitten, wenn ſie Etwas aus dem Schranke 
benöthige. Uebrigens werde das Gift bald 
ſeine Verwendung finden, ſie hätte ſchon längſt 
einen Brei geknetet und den Ratten aufgeſtellt, 
vor denen das Fräulein ſich ſo fürchtete, wenn 


nicht jetzt, während der Anweſenheit der Gäſte, 
würdiger Seite Nachrichten, welche die Dinge 
in einem weſentlich verſchiedenen Lichte dar⸗ 


im Haufe jo viel zu thun ſei, daß ſolche Ge⸗ 
fchäfte verſchoben werden müßten.“ 

„Hm“ — machte der Doktor. „Aus Alle⸗ 
dem geht wohl hervor, daß ſich Arſenik im 
Hauſe befindet, wie daſſelbe aber in die Speiſen 
gekommen, und zweitens, wie gerade die Gräfin 
Walterslirchen davon bekommen, während doch 
alle Uebrigen, die mit ihr an demſelben Tiſche, 
von denſelben Speiſen und Getränken genoſſen, 
geſund geblieben ſind — das zu erklären dürfte 
ſchwer ſein.“ 

Ein durchdringender Blick des Arztes, in 
dem eine unzweideutige Aufforderung lag, dieſe 
Erklärung zu geben, ermuthigte Johanka fort⸗ 
zufahren, obgleich ſie ſich jetzt, den ſicheren 
Boden der Wirklichkeit verlaſſend, auf das vage 
Gebiet der Vermuthungen begab. 


Fortſetzung folgt. 


Es fragt ſich, ob die Innung 
ein Recht hat, auf dieſer Prüfung zu beſtehen. 


Die Königin von Serbien in 


London, 20. Juli. 
letzten Boulanger 


liche Betrachtungen über die Lage in Frankreich. 
„Standard“ 


jetzt in Frankreich herrſche, zu erwecken. 


gung Boulangers geführt habe, ſei der ge⸗ 
weſen, daß er von 1 öffentlichen Mei 
des In⸗ und Auslandes als der Reva 


2 iR 


verurſucht Dieſe delden; 
17 Jahten durch ihre Rufe 
Land in das Unglück ge 
aber gut thun, ſich aus der jetzigen Haltung 
der deutſchen Preſſe die Lehre zu entnehmen, 
daß, wenn ſie nicht wirklich den Wunſch hätten, 


„zu beißen oder gebiſſen zu werden“, es jetzt 
Zeit ſei, „das Anbellen Deutſchlands“ zu 


geweſen wie jetzt. 


wollen. 
zurückgekommen ſein dürfte. 


unterlegen fühlten. 


Wie genau und ſorgfältig dieſe Zeichen der 
Zeit in Deutſchland beobachtet werden, kann 
man aus den erbitterten Kommentaren der 


deutſchen Preſſe zu den Enthüllungen des Leip⸗ 
In ähnlichem Tone 
ſind die Auslaſſungen des „Daily Telegraph“ 
Auch dieſes Blatt hebt hervor, daß 
Deutſchland lange Zeit hindurch dem Toben 
der Revancheſchreier mit Nachſicht zugeſehen 


ziger Prozeſſes erſehen.“ 


gehalten. 


habe, daß aber die durch den Leipziger Prozeß 
bekannt gewordenen Thatſachen im Allgemeinen 
tiefgehende Entrüſtung hervorgerufen hätten. 

London, 21. Juli. 
„Bureau Reuter“ 


brannten Kampfe getödtet worden. 


Die Nachricht komme von dem Miſſionair in 
Matadi. Ein direkter Bote der Stanleyſchen 
Expedition hätte bis zum 6. Juli die Küſte 
nicht erreicht. 5 
London, 21. Juli. Wie den „Daily News“ 
aus Petersburg gemeldet wird, iſt die afghaniſche 
Grenzfrage befriedigend gelöſt worden. Rußland 
behält das Gebiet zwiſchen den Flüſſen Kuſchk 
und Murgab, welches den Pendſchdeh⸗Turkmenen 
durch die jüngſte Grenzabſteckung genommen 
worden; dagegen akzeptirt Rußland die engliſche 
Grenzlinie am Oxus und verzichtet auf die 
Diſtrikte, auf welche es laut Abkommen vom 
Jahre 1873 Anſpruch hatte. Marutſchak ver⸗ 
bleibt mithin Afghaniſtan. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bleibt allerdings abzuwarten. 


Deutſchland. 


Aus Belgrad erhält das „Berl. Tageblatt“ 
nachſtehende intereſſante Mittheilungen: 

Als Königin Natalie von Serbien am 12. 
d. Mts. aus der Krim heimgekehrt war und in 


Belgrad am Landungsplatze vom König em⸗ 


pfangen wurde, da deutete man die Umar⸗ 


mungen, mit welchen König Milan ſeine Ge⸗ 
mahlin begrüßte, als ein Zeichen dafür, daß 


der Zwiſt zwiſchen dem königlichen Paare bei⸗ 
gelegt ſei. f 
Neueſtens aber kommen von ſonſt glaub⸗ 


ſtellen und alle Ausſtreuungen über eine er⸗ 


folgte Ausſöhnung zwiſchen dem König und der 


Königin als Phantaſiegebilde bezeichnen. Aller⸗ 


dings ſcheint das Verhältniß zwiſchen dem 


königlichen Paare in einer gewiſſen Weiſe ge⸗ 


regelt worden zu ſein; auf ein eheliches Zu⸗ 
ſammenleben jedoch bezieht ſich dies nicht. Man 


will nur wiſſen, der König habe mit ſeiner 
Gemahlin einen Pakt abgeſchloſſen, deſſen 
Grundgedanke darin beſtehe, daß im Intereſſe 
der königlichen Familie Serbiens ein äußer⸗ 


liches Einvernehmen aufrechterhalten bleibe, daß 


aber jeder Theil geſondert leben ſolle. Der 
Pakt zwiſchen dem königlichen Ehepaar ſoll fo: 
gar beiden Theilen völlige Bewegungsfreiheit 
in Allem ſichern, was vor der Welt keinen An⸗ 
ſtoß errege, und ſoll ſich im Uebrigen auf alle 


Verhältniſſe der königlichen Familie in dem 


gleichen Sinne erſtrecken. 5 


Anknüpfend an die 
Demonſtrationen bringen] würde nach mehrfachen Verſicherungen von ſonſt 
„Standard“ und „Daily-⸗Telegraph“ ausführ⸗ 
Königin das Recht und die Freiheit hat, perſpön⸗] worden. 
meint, dieſe jüngſten Auftritte 
ſeien ebenſo wenig dazu ungethan, großes Ver⸗ 
trauen in das jetzige Miniſterium einzuflößen, 
als eine hohe Meinung von der militäriſchen 
Disziplin, ſowie von dem „good sense“, der 
Der 
Ausſchlag gebende Grund, welcher zur Beſeiti⸗ 


ö pri 
General angeſehen worden ſei. Gerade dies 
aber habe das Toben der Boulevard ⸗ Schreier 
welche bereits vor 
„ Berlin“ ihr 
hätten, würden 


von l 8 
1 1 billige. König Milan ſelbſt habe] Ferner iſt angeordnet, daß dem Präſidenten all⸗ 
die! 


2 utſchland ] wachen wolle. Wir wiſſen 
und Frankreich ſeien ſeit Jahren nicht jo ſchlechte 
„Es war eine Zeit,“ ſo 
fährt der Artikel fort, „da Fürſt Bismarck ſich 
nicht geringe Mühe gab, dieſe Beziehungen 
günſtiger zu geſtalten, und in der That ſchien 
der Erfolg eine Zeit lang nicht ausbleiben zu 
Wir find. jedoch der Meinung, daß 
der Kanzler von dem hochherzigen Glauben an 
einen dauernden Erfolg dieſer Bemühungen 
Er hat geſehen, 
daß ſein Entgegenkommen ſo lange erwidert 
wurde, als die Franzoſen ſich den Deutſchen 
Aber mit dem Zunehmen 
des volksthümlichen Glaubens an die ruſſiſche 
Unterſtützung iſt die verſöhnliche Haltung auch 
ſofort vor Gefühlen ganz anderer Art gewichen. 


aber wir glauben nach den Quellen, aus denen 


11 ühr brannten die unweit 


Flammen; auch ſind 2 Pferde und Schafe ver⸗ 


ſind, ſoweit ſie jetzt gegraben werden, reichlich 


f folgten fofort noch mehrere ©: 


einiger Aufmerkſamkeit ergab ſich, daß es aller⸗ 
irgendwo in der Umgegend; von letzterer Er- 
eine erklärte ſofort zur Polizei gehen zu wollen. 
in der Nähe des Kirchhofes niedergelegt, dort 
‚feine bekannten Töne von ſich gegeben und To ] polniſche Krieg von 1655 bis 1660 hatte in 


Damen verſchwanden lautlos! — Vor ganz 


Eine der Hauptbeſtimmungen des Vertrages — vollwichtige Friedrichsdors gefunden worden 
ſein. — Mit der Roggenernte iſt auf den 


Feldern unſerer Umgegend überall begonnen 


glaubwürdiger Seite darin beſtehen, daß die 


lich die Erziehung des jetzt 11jährigen Kron⸗ Tiegenhof, 21. Juli. Die hieſigen Bäcker 


prinzen zu bewachen, und daß dieſe Erziehung | waren bei der königlichen Regierung vorſtellig 


nicht in Belgrad erfolgen ſolle. Im Sinne geworden, daß ihre Lehrburſchen von dem 


dieſer Beſtimmung würde die Königin in einigen | Beſuch der obligatoriſchen Fortbildungsſchule an 


Monaten ſich nach Deutſchland begeben und in] den Wochentagen befreit werden müßten. Die 
einer deutſchen Stadt — man nennt Stuttgart | Petenten find jedoch, der „Danz. Ztg.“ zufolge, 
— mit dem Kronprinzen ſich für eine lange abſchlägig beſchieden worden. 

Dauer niederlaſſen. Es heißt, die Königin Dirſchau, 20. Juli. Der Regierungs⸗ 
Natalie gedenke einige Jahre mit dem ton: präſident zu Danzig hat durch Erlaß vom 10. 
zen in Deutſchland zu bleiben. I zJuli angeordnet, daß der Abendunterricht in den 
Von Herrn Riſtitſch wird verfichert, daß er] gewerblichen Fortbildungsſchulen lediglich in den 
eſen Abmachungen genaue Kenntnis habe | Stunden von 7 bis 9 Uhr ſtattzufinden hat. 


N33 der Königin unter der Bedingung] monatlich Verzeichniſſe von den Schulverſäum⸗ 
erfüllt, daß fie nicht mit dem Kronprinzen nach] niſſen, einſchließlich der entſchuldigten, einzu⸗ 
Rußland gehe und den letzteren dort erziehen | reihen find. Von jeder Schulverſäumniß iſt 
laſſe, wofür die Königin Natalie dem Könige] dem Arbeitgeber und, ſofern dieſer einer 
die Gegenkonzeſſion gewährte, daß fie, wie ſchon [Innung angehört, auch dem Obermeiſter der⸗ 
gejagt, die Erziehung des Kronprinzen in ſelben Nachricht zu geben. Die betreffenden 
Deutſchland ſtattfinden laſſen und dort über | Obermeifter ſollen alsdann darauf einwirken, 
nicht, ob jede Einzel⸗ daß der Meiſter für einen regelm . > 
heit in dieſen Nachrichten buchſtäblich korrekt ift,,| beſuch jorgt. Der Umſtand, daß der Lehrling 
. xc. wegen dringender Arbeit in der Werkſtatt 
dieſelben ſtammen, im Großen und Ganzen be⸗ oder weil er fertige Arbeit an die Kunden hat 
haupten zu dürfen, daß das hier Erzählte von | austragen müſſen, die Schule ee 
den Ereigniſſen nicht dementirt werden wird. kann in der Regel als Entſchuldigungsgrim 

a — g 15 r — — 855 kann den ie 
lingen und zum Beſuche der Schule verpflich⸗ 
Provinzielles. ar teten Gehilfen derjenigen Gewerbetreibenden, 
SS Gollub, 21. Juli. Geſtern Abend wie Schneider, Schuhmacher und Bäcker, welche 
der Grenze in, kurz vor Weihnachten, Oſtern oder Pfingſten 
Polen gelegenen Gebäude des Beſitzers Rado⸗ beſonders e ſind, auf beſonderes An⸗ 
watzki vollſtändig nieder. Das bereits einge⸗ſuchen der Arbeitgeber für kurze Zeit vom 
fahrene Getreide wurde ebenfalls ein Raub der Kuratorium ausnahmsweiſe Befreiung vom Schul⸗ 
beſuch zugeſtanden werden, ingleichen auch den 
brannt. Man vermuthet Brandſtiftung, da R.] gewerblichen Arbeitern der Bauhandwerker und 
vor einigen Tagen Arbeiter wegen Renitenz] Maler, wenn ſie im Sommer außerhalb des 
entlaſſen mußte. — Die Roggenernte iſt in] Schulortes den Tag über beſchäftigt find. 
vollem Gange. Die Sommerung ſteht durch⸗⸗ PN (Dirſch. Z.) 
weg gut und wird bei ihrem hohen Halm⸗ Danzig, 21. Juli. Auf einem dieſer Tage 
ſtande das theilweis fehlende Roggenſtroh er⸗von Weſtindien hier angekommenen Dampfer 
ſetzen. Die Gerſte ſteht ſehr üppig, die Aehren ] hatte ſich während des Aufenthalts dortſelbſt 
find vollkörnig, auch verſpricht der Hafer eine ein völlig unbekleideter Negerknabe von ca. 
zufriedenſtellende Ernte. Der Weizen läßt 15 Jahren eingeſchlichen, welcher erſt zum Vor⸗ 
nirgends zu wünſchen übrig. Die Kartoffeln ſchein kam, als der Dampfer ſich längſt auf 
hoher See befand. Es blieb nun nichts weiter 
unter den Stauden. Der Scheffel wird mit übrig, als den jungen ſchwarzen Gaſt auf der 
2,50 2,60, Mk. verkauft. — Fiſche werden | von ihm erſehnten Reiſe über den Ozean mit⸗ 
hier in der Drewenz in beträchtlicher Menge zunehmen. Er iſt als Mitglied der Schiffs⸗ 
gefangen. beſatzung wohlbehalten hier angelangt. (D. 3.) 
W Brieſen, 21. Juli. Das leichtfertige Danzig, 21 Juli. Als der Dampfer 
Umgehen mit Petroleum hat hier geſtern wieder | „Ernte“ geſtern Vormittags 9½ Uhr ſeine 
ein bedauernswerthes Unglück veranlaßt. Das Tourfahrt nach Plehnendorf machte und eben 
Dienſtmädchen des Kaufmanns L. plättete mit] die Landungsſtelle am rechten Kanalufer erreichte, 


einem ſogenannten Kohleneiſen; um die Kohlen I war ſenſeits der Anlegeſtelle ein Knabe von N 


eben, 


ſchneller zum Erglühen zu bringen, beging das zirka 16 Jayren auf der Shwlmbri 
Mädchen die Unvorſichtigkeit, aus einer Kanne | wollte ein Boot von der Brücke 
in das Eiſen Petroleum zu gießen, dieſes fing 
ſofort Feuer, die Flamme ſchlug in die Kanne, 
welche explodirte; die Kleider des Mädchens fingen 
Feuer. Bald ſtand die Unvorſichtige in hellen | zog dieſelbe. Schnell entſchloſſen, ſprang der 
Flammen, in ihrer Angſt lief ſie auf den Hof, ] Bootsführer Adolf Czytko, nachdem er ſich feines 
dort wurde zwar das Feuer bald erſtickt, doch J Dienſtrockes entledigt und die Führung des 
hat fie derartige Brandwunden davon getragen, | Dampfers dem Steuermann übergeben hatte, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. in den Strom und arbeitete ſich mit größter 
i Brieſen, 21. Juli. In vergangener Anſtrengung zu dem Verunglückten durch, mit 
Nacht brachen 3 Diebe bei dem u dem er glücklich das andere Ufer erreichte. Hier 
Melerski zu Abbau Barendorf, ein. Als die-] wurde Beiden durch den Sohn eines Oderkahn⸗ 
ſelben alles ihnen Begehrenswerthe zuſammen⸗ ſchiffers Hilfe gebracht. Da Niemand mit einem 
geholt hatten und durch das Fenſter hinaus: | Boot in der Nähe war, ſo wäre ohne das 
kletterten, erwachte Melerski und packte den energiſche Rettungswerk des Herrn Czytko, der 
letzten noch in der Stube anweſenden Halunken, übrigens bei dem Sprung ins Waſſer feine 
namens Rode aus Pniewitten. Dieſer feuerte | Börfe einbüßte, der Knabe ſicher ertrunken. 
ſofort einen Revolver auf M. ab und traf ihn N 8 (D. Z.) 
in den Oberſchenkel des rechten Beines, es] Elbing, 21. Juli. Geſtern wurde ein 
ne chile, deren einer hier zum Beſuch anweſender Herr G. aus 
den Arm der Ehefrau des M. durchbohrte. In-] Roſenberg unter dem Verdacht der Fahnen: 
zwiſchen waren auf die Hilferufe die Familien- flucht und weil ein erlaſſener Steckbrief genau 
mitglieder des M. herbeigeeilt und nun kam] auf Namen und Perfſon paßte, verhaftet, trotz⸗ 
es zu einem heißen Kampfe, in welchem der] dem der davon Betroffene A mit dem 
Räuber bald unterlag. Derſelbe wurde nun] Geſuchten nicht identiſch zu ſein. Man tele⸗ 
gebunden und der Polizei in Briefen übergeben.] graphirte nach Roſenberg, und nach einer kurzen 
Der Ergriffene nannte ſeine Komplicen; es] Zeit des Hangens und Bangens ſtellte ſich denn 
find das Döhring und Makowski aus Bildſchön] auch der Irrthum heraus und es wurde Herr 
reſp. Pniewitten. Bis jetzt find dieſelben leider] G. aus der Haft entlaſſen. (D. Z.) 
noch nicht eingefangen. I Mohrungen, 21. Juli. Am 18. d. 
Strasburg, 21. Juli. Ein hieſiger][Mts. wurde die hieſige freiwillige Feuerwehr 


wobei er das Gleichgewicht verlor und in die 
ſtark ſtrömende Weichſel ſtürzte. Die Schleuſen⸗ 
thore waren geöffnet, ein ſtarker Strom durch⸗ 


Beamter welcher geſtern die friſchen Gräber] durch einen großen Feuerſchein allarmirt. Bald 
ſeiner Angehörigen nach eingetretener Dunkelheit 
beſuchte, war nicht wenig erſtaunt, dort mehrere 


wurde mit einer Spritze der Brandſtelle zuge⸗ 
ſtrebt, das Feuer war jedoch ſoweit entfernt, 
daß unſere Wehr umkehren mußte. 

Gumbinnen, 21. Juli. Das Jahr 1887 
iſt für ſehr viele Schulen in Littauen das der 
150jährigen Jubelfeier ihres Beſtehens. Viele 
dings „ſtöhnte“ aber nicht in Gräbern ſondern] von ihnen werden das Jubiläum in feſtlicher 
Weiſe begehen. Bei dem Regierungsantritt 
kenntniß wollten die Damen nichts wiſſen, ja | Friedrich Wilhelms I. befand ſich das ganze 
preußiſche Volksſchulweſen in tiefem Verfall, 
Die Urſache des „Geſtöhnes“ wurde bald ge- beſonders in den littauiſchen Diſtrikten, welche 
funden. Es hatte ſich nämlich ein Schwein] chen ohnedis hinſichtlich der Kultur gegen den 
Veſten bedeutend zurückſtanden. Der ſchwediſch⸗ 


ältere Damen zu finden, welche den Hinzu⸗ 
kommenden aufforderten, ſich zu überzeugen, wie 
es in den beiden Gräbern „ſtöhne,“ — bei 


Die alten den littauiſchen Landestheilen furchtbar gewüthet. 
Der ſchwediſch⸗brandenburgiſche Krieg von 
Kurzem find in dem Dorfe N. mehrere Bauer: | 1675 bis 1679 hatte die kaum vernarbten 
gehöfe abgebrannt; bei dem Tags darauf bes ] Wunden aufgeriſſen, die weithin um ſich grei⸗ 
wirkten Abbruch der Mauerreſte eines Hauſes fende Peſt 1709 und 1710 hatte Oſtpreußen 
ſollen unter einer Steinſchwelle in einem eiſernen] furchtbar verheert. Friedrich Wilhelm J. bereiſte 
Topf mehrere Pfund — man ſpricht von 11 wiederholt Oſtpreußen und fand, daß das Land⸗ 
3 


die gruſelige Geſchichte veranlaßt. 


£ 


= A 


Berichtigung in deutſcher Sprache zugegangen. furchtbare That tief bereut und wiederholt verſichert, 
} Fr ; 2 j bene daß ihr Sohn Albert ſie überredet habe, bei der 
welche von der Redaktion ins Polniſche über era Hilfe zu leiſten. Der Letztere verbüßt ſeine 
„jest und dann in dieſer Spaache gebracht] lebenslängliche Zuchthausſtrafe in der Strafanſtalt zu 
wurde. Der Vertheidiger des Angeklagten ] Sonnenburg. e 
machte für dieſes Verfahren geltend, daß nach Tübingen. Der unſelige Duellwahn hat in unſerer 
Anſicht von Rechtsautoritäten jede Berichtigung [Stadt ein neues Opfer gefordert. Wegen einer ganz 
in derjenigen Sprache zu bringen ſei, in welcher V ind 5 7 1 9 Fr 
% de, Men e ; Mitte — fan ern zwiſchen zwei Ange 
VVV 
Niſt. welcher der „Preuße“ todt auf dem Platze blieb. 
ſich dieſer Anſicht nicht an, erkannte vielmehr] Ueber die Perſönlichkeiten der Duellanten konnte ich 
dahin, daß eine Berichtigung ſtets in derjenigen Beſtimmtes uoch nicht mit Sicherheit erfahren, da man 
Sprache zu bringen ſei in der ſie zugeſandt ig peinliche Vorkommniß möglichſt todtzuſchweigen 
2 ucht. 
worden iſt. Doch wurde der Angeklagte frei: | 
geſprochen, da ſich herausſtellte, bat er in 15 
betr. Nummer der „Gaz. Torunska“ gar nicht 


8 Ein Erbe von achtzehn Millionen. In Groß⸗ 

Becskerek wohnte ein armer Tagelöhner, Namens 
als verantwortlicher Redakteur gezeichnet hat. 
— [Siebente Weſtpreußiſche 


Andre Thierry, deſſen Großvgter zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts aus Frankreich nach — 85 einge⸗ 
wandert war. Sein Großvater war wohlhabend und 

F auch er hatte einſt beſſere Tage geſehen, nun aber hatte 

Lehrer verſam ml u Ahe de 

an dieſer Stelle noch darauf aufmerkſam, daß 

das Feſtkomitee bereit iſt, geflochtene Guirlanden 

zum Ausſchmücken der Häuſer gegen eine 


1863 des Landes verwieſen und in Sibirien, 
internirt wurden, iſt nunmehr der letzte 
Rzewuski, Admiſtrator der Erzdiözeſe Warſchau 
nach Internirung des Erzbiſchofs Felinski, von 
dort nach Warſchau zurückgekehrt. 2 
(Poſ. Ztg.) 


volk „in einem höchſt deplorabeln Zuſtande in 


Anſehung alles Wiſſens und alles Thuns ſich 
befinde.“ Schulen fand man nur in den Städten 
und Kirchdörfern. Wollten die Kinder eine 
Schule beſuchen, ſo mußten ſie einen Weg von 
4 bis 5 Meilen zurücklegen. Das Viehhüten, 
die ſchlechten Wege und anſteckende Krankheiten, 
die damals wütheten, machten den Schulbeſuch 
oft ganz unmöglich. Ein regelmäßiger Schul⸗ 
beſuch kam überhaupt nicht zu Stande. Zu einem 
einzigen Kirchſpiele gehörten oft bis 100 Dörfer; 
mancher Kirchenbeſucher hatte einen Weg von 
z bis 5 Meilen zurückzulegen und „doch kamen 
viele.“ Nach einer Verfügung des Königs aus 
Königsberg (1712) hatte jede Dorfſchaft einen 
Knaben, größere zwei, im Winter zur Schule 
zu ſchicken, um zu lernen und dem Schullehrer 
in der Kirche und bei Leichenbegängniſſen be⸗ 
pbilflich zu ſein, auch um mit Leuten in der 
Roth in Häuſern zu beten und zu fingen. 
Durch ſolche und andere Umſtände, z. B. daß 
die Muſik bei Kindtaufen, Hochzeiten u. ſ. w. 
aus einem großen Umkreiſe dem Schullehrer 
oft übertragen wurde u. ſ. w., wurden ſelbſt i 
die. Behörden in Betreff der Forderungen des | uns annehmen, daß der von uns gemeinte 
Schulbeſuchs laß. Friedrich Wilhelm I. bes Herr Dr. V., der vor Jahresfriſt durch ſeine 
ſuchte nun gern und viel Oſtpreußen, ließ ſich BEE Anweſenheit die We. BEER 
j Aue 
' 
\ 
| 


Lokales. 
f Thorn, den 22. Juli. 

— [Militäriſches.] von Rothen⸗ 
berg, Oberſtlieutenant im 11. Fuß⸗Art.⸗Reg. 
zum Bezirks⸗Kommandeur in Pom. Stargardt 
ernannt. f Me — 

— [Dr. Voigt.] In einem oſtpreußiſchen 
Blatte finden wir folgende Notiz: „Herr Pfarrer 
Dr. Voigt, von ſeiner vieljährigen Thätigkeit 
als Pfarrer an der Sackheimer Kirche allgemein 
bekannt, iſt in vergangener Nacht auf ſeinem 
Gute Dombrowken verſtorben.“ Es entzieht ſich 
vorläufig unſerer Kenntniß, ob dieſer Herr 
identiſch iſt mit dem verdienſtvollen Herrn 
Dr. Voigt, dem Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. Die kurze Notiz läßt 


Vermögens, ohne hiervon auch nur einne Ahnung zu 
beſitzen. Erſt vor einigen Tagen erfuhr er, daß ſein 

an unſere Notiz theilen wir noch mit, Erblaſſer beweiſen. Der glückliche Erbe iſt dieſer Tage 

noch zu den Lebenden gehört. daß während der Dampferfahrt und während] in Begleitung eines Advokaten nach Paris gereiſt, um 


wahrheitsgetreue Berichte erſtatten, prüfte 
die Lage des Landes, beſuchte die Amtsleute, 
Pfarrer u. ſ. w., ließ ſich über den Stand der 
Schulen erzählen, ſah ſelbſt und hörte ſelbſt. 
Im Jahre 1718 beauftragte der König „mit 
uſammengeſetzten Kräften doch endlich der 
wiſſenheit abzuhelfen, die Leute zur Erkennt⸗ 


ewangeliſchen Schule in Podgorz verſ 


er ſich in ſeine kärgliche Exiſtenz mit Reſignation gefunden. 
Seine Familienpapiere hütete er aber mit ängſtlicher 
Sorgfalt und dieſer Umſtand ſicherte ihm ein Erbe 
von 18 Millionen Franks. Er war nämlich ſchon ſeit 
mäßige 2 Bi zu liefern. Jaa 
Meldungen wollen an Herrn Kaufmann 3 Agent T h 
\ . ; 0 N, O Namens Iwan Thierry, in Paris verſchied, 
Ih ge Gigarrengeſchäft m der Breiten⸗ oe e 1 1 Anke amen hinterlaſſen 
traße) gerichtet werden. a I zu haben. Und die franzöſiſchen Behörden ſuchen ſeit 
19 Jahren die Erben. Thierry kaun nun mit bes 
x Ba I eg i i i igt ine Erbanſprüche geltend zu machen. 
— eber das Kiffen der] des Aufenthalts in Schillno im dortigen Walde Er 
p N ten] wird von dem Neichspaſt⸗ 761 8 ie des 61. n a — — — — 
amt die folgende Kundgebung verbreitet. Von er e genommen AMD, lernerf Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
einigen Seiten il die Neuerung empfohlen Spgliergang nach der Sonne d n 8 22. Juli. ig 


Jahren der rechtmäßige Eigenthümer dieſes großen 
e Vene i n. Im Anſchluß glanbigten Dokumenten ſeine Verwandtſchaft zu dem 
worden, die Postkarten vor dem Einwerfen in verſchiedene Verloſungen, Pfefferkuchenbuden. 


| N ak mie ie itte] Illumination des Dampfers und ; Brillant: [Bonds : feit 21. Jul. 
niß Gottes zu bringen, Kirchen und Schulen] die Poſtbriefkaſten zu kniffen oder in der Mitte Ö Hündin f 
TT.. % ͤ -Kp———— ͤ¶ SUen; Bunde ee ee eee . 42e 17700 


3 um Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfondsel giebt heute, 
„Freitag Abend, die Kapelle des 8, Pom. Inf.⸗ 


tüchtigen Pfarrern und Schullehrern ohne An⸗ 
fſtand zu beſetzen.“ Bis zur Einwanderung der 
Salzburger 1732 waren — wie die „Oſt⸗ und 


Pr. 4% Conſols 
ö Polniſhe Pfandbriefe 5% . 56,70] 56,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 51,60] 51,40 


Zeitungen und andere Umhülllungen — 9 
Dieſer Vorſchlag erſcheint bei näherer Be 4 
tung ehenſo ungeeignet, als nutzlos. Sol 


une 4 f c rd . 3½ 0 4 2 

1 Weſtpreuß. Lehrerztg.“ berichtet — nur 19 die Poſtkarten etwa an allen 4 Ecken gekniff egts. Nr. 61 im Viktoria⸗Garten ein großes een — Keen K 7 4400 4030 
3 3 . den Jahren von 1732 er 19 1 3 — b 8 Extra⸗Militär⸗Konzert. 1 ag 5 161,85 1 
\ 8 hat der König in Littauen allein] doch verſchieben können! Und nun gar die in J N 4 „ „„ Diskonto-Comm.⸗Antheile 5 75 

* 5 — 7 en! 1 A 9 
) gegen I00 Schulen gegründet. der Mitte gebrochenen Postkarten! Sie würden S tea 8 198 8.46 605 F e — 15 Geptembertiober ' 16000 159/00 
E: x en 21. Juli. Aus dem ge: viel eher zwiſchen Zeitungen u. ſ. w. ver⸗ heute erfahren, beabfi tigt die Militärbehör 34 Loco in New⸗Hork 83¼.] 83 c. 
ſunkenen Fahrzeuge im Baſſin vor der erſten] ſchwinden, als ungebrochene, eine größere Fläche] über d in n niſche Weichſel e ie Roggen: loco 118,00] 118,00 
Schleuſe wird, na ini bietende Poſtkarten. Derz ganze Vorſchlag iſt der 9 7 .P be. Juli⸗Auguſt 11770 117,20 


heute die aus Kanth lz ber euch Weihe, e ts Bo agnes big g: IN en, Sauflräite eine ee e en September-Oftober 182,20] 121,70 
herausgeſchafft. Nach 0 


Unterbau aus Ziegeln und eiſernem Oberbau zu Oktober⸗Novomber 123,50 123,20 


| der Höl knifften Poſtkarten ſofort wieder breiten oder en N 1 n bst, Juli 01 
das Fahrzeug ſelbſt gehoben werden!: [glätten müßten, um fie für die poſtaliſche Be⸗ 0 5 50000 ac Her September ⸗Oktober 45,10 44,40 
nowrazlaw, 20. Juli. Anscheinend ] handlung, das Stempeln, Sortiren „und. Vers} : ; gt. Spiritus: loco 65,0] 64,30 


packen geeignet zu machen. Die Karten würden Juli. Auguſt 6490| 64,00 


alſo im Laufe der Beförderung doch der Mög⸗ 
lichkeit einer Verſchiebung ausgeſetzt ſein. Da: | 
gegen wird das Breiten und Glätten der 
Ka viele nutzloſe Mühe und vielen Zeit⸗ ft 


2 \ September⸗Oktober 66,40] 65,40 
echſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½ 9% für andere Effekten 4 %. 


Nane 
RTL e 


f Aue hung 
Zeit eine mildere Praxis in Anwendung ge: 
bracht. So wurde dieſer Tage der Aus⸗ 
weifungsbefehl, der vor längerer Zeit gegen 
die Familie des vorher ſchon ausgewieſen 


Rabbiners Fauſt aus Gollantſch, die, wie be- verluft verurſachen und deswegen möglicher“ 


reits berichtet, von hier nach der ruſſiſchen] Weiſe das Zurü bleiben der Karten verſchulden. gctobun ; Möhigederg, 22. J, © 
Grenge kennen, e 8 e deren BE Pi e eee e 
de jedoch zurückgewieſen worden war, ender gebrochener oder gekniffter Karten A 3 ie er. Loco (3,25 Brf. 62,15 Geld . bez. 
sfo an den Herrn Obe r 1155 derſelben feloſt verantwortli 15 Ar . h af 1 re 1115 Fus NT „5 be 288 7 
2 en b rückge rt 11 5 — — 5 ih . l ud Elen 1 rücke 5 zeigt enn e 
and den Ausgewieſenen geſtattet, ihren Aufent-] Beförderung auszuſchließen und zurückzuweiſen. gegen alle Gefahren des Eisgt A 
%%% 
einem Schneider H., der hier längere Jahre Nutzen, hält im Gegentheil die Beförderung die Mi N 1% Thorn, den 21. Juli 1887. 


; hie Militärverwaltung auch den Bau einer 
der Karten auf und iſt joga gefährlich für Weder ehe e ent en et Aue 
rechtzeitige und richtige Ankunft derſelben. Es faſſen wird, um den nanftigen Werker über 
b dringend von dieſem Mittel abzus die Eiſenbahnbrücke bei Eisgang dc. zu ver⸗ 
pathen. unt E „ ‚pnsdnalloW leine 21 

ii [Owtsparzellirung.]i-Unjere: melden. 


domizilirt geweſen, jedoch ausgewieſen worden: 
und in Folge deſſen nach Polen zurückgekehrt 
war. geſtattet, in der Provinz Poſen ſeinen 
Aufenthalt nehmen zu dürfen. H. hat ſich jetzt 
mit dem Geſuch an die Behörde gewandt, in 
hieſiger Stadt wieder dauernd ſich falten zu 
Dürfen, welchem Geſuche wahrſcheinlich auch 
. Folge gegeben wird. pos. 


Aufgetrieben waren 2 Rinder und 120 Schweine, 
unter letzteren 40 fette, die mit 3032 bezw. 28 bis 
30 Mk. je nach Beſchaffenheit für 50 Kilo Lebendge⸗ f: 
wicht bezahlt wurden. Verkehr und Nachfrage un⸗ 
33 PER ET ; one MET 9 
vor einigen Wochen gebrachte Nachricht von [Aufdemehenti gen Woch e ne. den e eee eee 
der Parzellirung des imm Kreiſe 55 chene ma 100 war sehr viel Gene zan Verkauf erste: den une e a gl 
. Ztg.) | Nitterguts Trezyn, welche Nachricht von geſt at. Die Preiſe für dieſe ländlichen Er⸗ af 
Schubin, 20. Juli. Einer det auf dent] mehreren Provinzialblättern als nicht zutreffend zeugniſſe waren gegen die am Dienstag ge⸗ 
Gute Jablowko beim Mähen beſchäftigten ER bezeichnet wurde, betätigt ſich im vollen Um⸗ zahlten unverändert. — Butter koſtete 0,60 bis 
beiter weigerte ſich geſtern Nachmittag, den An⸗ fange. Der mit der Parzellirung beauftragte | 0,90, Mk., Eier (Mandel) 0,45—.0,50, Mk., 
Herr H Kayſer in Sugainko bei Dt. Brzozie neue 165 0,04 Mk. das Pfund, alte 
macht bekannt, daß er das genannte 3100 Morgen | Karkoffeln 2,30 2,70, Mk. 11 8 Zentner, 
große Gut in kleineren und größeren Parzellen] Krebſe wurden mit 0,40 5,00. Mk. pro 
(von 10 Morgen ab) verkauft. Die Be⸗] Schock bezahlt, Fiſche waren 11 7 vorhanden, 
dingungen ſind für die Käufer es. koſteten lebende Schleie, Barſche, Karauſchen 
ſehr günſtig geftellt: ein Drittel des | 0,35, Breſſen 0,25—0,30, Hechte 0,40 M. das 
Kaufpreiſes iſt als Anzahlung zu leiſten, während Pfund. Todte Fiſche wurden billiger abgegeben. 
der Reſt zwei Jahre ohne Zinſen, dann mi Stroh wurde mit 3 M., Heu mit 2,50 M. pro 
3½ pet. Zinſen ſtehen bleiben kann. Zur Zentner bezahlt. sage 
Bi 1 a — Are ef 2 n] iſt auf dem altſtädtiſchen 
r K. jeden. Mattwoch ur ekt ein, lüſſel, aufgegriffen iſt. am 
Sonnabend, von I Une; Rorkifgel os “in N19 85 bebe. Wü u. 
Trezyn anweſend. Schriftliche Fuße F hit. Nähetes im Polizei⸗Sekretariat, 
werden ſofort beantworte. f 1 erb 3 
[[Zur Geſchäftskenntnißg „ Bob: gi liche 8.] Verhaſtet ſind 
Zwiſchen den Kataſterkontroleuren und den? ann 
nicht mit feſtem Gehalt angeſtellten jtaatlic |! — [Von der Weichſel.] Heutiger 
geprüften Feldmeſſern beſteht ſeit langer Zeit“ so ee eee 


—— — 


N 5 
1141 E 2 N g 17 
Wetter; übe. El. 
Weizen 140 Jödde Hände Termine: Juli Tranſit 
Mk. 149½ Brief, Mk. 149 Ge ’ 12 
Roggen flat) und inläudiſcher Mk. 2 billiger. 
d iſt inländiſch 12% Pfd. Mk. 107 per 
120 Pfd. e aig ar. * 
Gerste iſt nur polniſche zum Trauftt 112 Pfd. 
Mk. 87 per Tonne gehandelt. Eu 
1 Roh 1 uder. = ee a re 
urg drahtet: „Tendenz feſt, höchſte Notiz Baſis 83 
pCt. Mk. 72 70 Fal 8 Auguft Mk. 13,25. 
Depeschen. London, 20.77. Weißen ſehr träge, 
zu Gunſten der Käufer. Angekommene Ladungen ſtetig. 
uA, der Küſte angekommen: 4 Ladungen. 


ordnungen des Wirthſchaftsinſpektors Folge zu 
leiſten. Als darauf Letzterer, um ſich Gehorſam 
zu verſchaffen, mit einem Stocke nach dem Ar⸗ 
beiter ſchlug, wehrte dieſer die Schläge anfangs 
durch Vorhalten der Senſe ab, iprang dann 
aber plötzlich zuruck und hieh mit der Senſe 
dem Inſpektor ſo heftig in die Beine, daß der⸗ 
ſelbe in Folge Verblütung bald darauf eine⸗ 
Leiche war. Die gerichtliche Sektion findet 
nach der „Pos. Ztg.“ heute Nachmittag ſtatt. 

Poſen, 21. Juli. Von den Staatspfarrern 
in der Provinz Poſen, deren Anzahl vor einem 
Jahrzehnt 10 betrug, jedoch in der letzten Zeit 
theils in Folge Ablebens, theils in Folge 
Zurücktretens, auf 3 zuſammengeſchmolzen war, 
wird nunmehr auch, Propſt) Rymarowicz in 
Gr. Chrzypsko am 1. Oktober d. Js. feine 
Stelle aufgeben, indem ihm die Regierung 
3000 Mk. jährliche Penſion ansgeſetzt und die 


— — —— kl —v—— 


| | Waſſerſtand am 22. Juli, Nachm. 3 Uhr: 
Vaſſerſtand 0,50 Mtr. 5 8 N f W. a 


— 7 ö — 


UN 


— 


N N ein Konkurrenzkampf, der beſonders dadurch T 

ganze diesjährige Ernte des Pfarrlandes, ſowie] hervorgerufen wurde, daß di er li 279 Buch Ze —  AdHuit a ͤ ꝓäů—U4 

eine Entſchädigung für gemachte Auslagen be⸗ EEE u RINGEN er 1 Aleine Chronik. Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
RB | 11 


3 . 


I. 


Staate die Erlaubniß zur Ausführung geome riſcher 
Privatarbeiten erhalten hatten und dae lit 
Hülfe nicht geprüfter Gehülfen vielfach in einer 
Weiſe ausnützten, daß die öffentlichen Feldmeſſer, 
welche ſich durch ſelbſtſtändige Ausübung ihres 
ſtaatlich geregelten Gewerbes ernähren mußt pen 
ſchwer darunter litten. Dieſem Zuſtande iſt RN 
jetzt durch eine Verfügung der Regierung an ae he, vor etwa acht Wochen wieder einmal 
die Kataſterkontroleure zu. Gunſten der Feld⸗ be laſſen ünd war vor einigen Tagen zurückgekehrt. 
meſſer definitiv ein Ende gemacht worden. 

— [(Gerichtliches.] Vor einigen 
Tagen kam vor dem hieſigen Schöffengericht 
eine Anklageſache gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Gaz. Torunska“, Dr. Graff, 
wegen Preßpergehens zur Verhandlung. Es 
war nämlich der Redaktion der „Gaz. Tor.“ 
auf eine irrthümliche Mittheilung von der 
königlichen Regierung zu. Marienwerder eine 


1.25 bis 18.65 p. Met. (a. 150 
bverſch. Qual.) — Atlasse, Falle Frangaise, ;Mosco: 
u, Horte Penn Dita e en 
Stenadines, Surah, “Satin mervel leur, Satin Luxor, 


‚ Damaste, Ripse, Taflete etc. - ‚roben- und jtil 
ebenen H 1 des Je fabrif-Depa 
G. Henneberg (t. u. K. Hoflief) Zürich. 
| end. Briefe koſten 20 Pf. f 


willigt hat. Der „Kurher Pozu.“ bemerkt da⸗ 
N 0 zu, daß wenn dieſe Abmachung zu Stande 
kommt, in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen nur 
1 noch zwei Stagtspfarxer, Brenk in Koſten und 
7 Lizak in Schrotz, vorhanden ſind, welche gewiß 
7 a bald den Ort ihres bisherigen Aufenthalts 
verlaſſen werden. — In das hieſige Domkapitel 
ſollte der Geiſtliche Fröhlich aus Schleſien, und 
in das Gneſener Domkapitel der hieſige Dekan 
Keßler als Mitglieder eintreten. Wie den 
V Goniec. Wielk.“, der über manche Angelegen⸗ 
ER heiten aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen gut 
ut iſt, nunmehr mittheilt, iſt aus der 
Ernennung der beiden genannten Geiſtlichen zu 
Dioomherren in der Erzdiözeſe nichts geworden. 
Bon den polniſchen Biſchöfen in Rußland, 
= Welche nach den polniſchen Aufſtande im Jahre 
Me — “ — - 


ud 


e 1 


ſeit dem 1. hrigen Beſtehen der Ehe mindeſtens 
N 
zürk 


Muſter unge Porto 


Mein Hausmittel. Kantitta, p. Stras- 
burg W.-P. Ich litt an Magenschmerz und Auf- 
blähen. Nachdem ieh 2 Schachtela von Apetheker 
R. Brandt's-Schweizerpillen verbraucht hatte, ist 
der S bmerz und das Aufblähen des Leibes seit 
einem Jahr fort. Herztichsten Dank. Richter, 
Apatheker R. Brandt's Schweizerpillen sind a 
Schachtel M. I in den Apotheken erhältlich, doch 
achte man "auf das weisse Krenz in rothem Feld 


Die Gattenmörderin Marunge gans 
Charlottenburg, welche bekanntlich vom Berliner 
Schwurgericht am Landgericht II. nebſt ihrem init 
ſchuldigen Sohn Albert Ma eunge zum Tode verurtheilt, 
vom Kaiſer aber zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe be⸗ 
gnadigt wurde, iſt, wie eine Lokalkorreſpondenz be⸗ 
richtet, am 13. d. Mts. in der Straftanſtalt zu Luckau 
geſtorben. Dieſelbe hat in ihren letzten Stunden die 


und den Jamenszug R. Brändt's. 


Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find noch 
folgende Reſtbeſtände an eingeſchlagenem 
Kiefern⸗Breunholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 rm. 
Kloben, 76 rm. Spaltknüppel, 30 rm. 
Rundknüppel, 57 rm. Stubben, 

2. im Schutzbezirk Suttau: 1211 rm. 
Kloben, 101 rm. Spaltknüppel, 88 
rm. Stubben 

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 xm. 
Stubben. 8 

Zum öffentlichen Verkauf der vorgenannten 
Holzbeſtände durch Meiſtgebot haben 
wir für das Quartal Juli⸗September fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine im Kruge zu 
Renczkau angeſetzt: 
Mittwoch, den 24. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch, den 21. September, 
Vormittags 10 Uhr. 0 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſeren Oberförſter 
Holz jederzeit freihändig abgegeben. 

Thorn, den 2. Juli 1887. 


f Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kennutniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
April, Juni 1887 an milden Gaben und Zu⸗ 
wendungen bei unſeren milden Stiftungen 
eingegangen ſind: 2 

1) bei der Kinderheim ⸗Kaſſe 

a. vom Hrn. Pfarrer Klebs 

Kollekte v. Charfreitag 4 M. 25 Pf. 

b. v. Hrn. Pfarrer Stacho⸗ 

witz Kollekte am Char⸗ 
Coo o ee Auen 

. v. demſ. Geſchenk einer 
ungenannten Dame.. 20 „ — „ 

v. Schloſſer Urbanski 

Ordnungsſtrafe in einer 
Streitſache 122 
7 N 5 . 

2) bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 

a. Ertrag aus der im Wein⸗ 

lokale des Hrn. Kaufm. 

Gelhorn aufgeſtellten Al⸗ 

moſen⸗Büchſee 12 „ — 
b. v. Hru. Pfarrer Stacho⸗ 

witz Geſchenk einer unge⸗ 

nannten Dame 20 „ — „ 

o. v. Hru. Schiedsmann 
Dorau Sühneg. in einer 
Streitſache. 10 — 


2 


u 


3. bei der Kaffe des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stfts 
v. Hrn. Pfarrer Stacho⸗ 
witz Geſchenk einer unge⸗ 
nannten Dame . 20 „ — „ 
Thorn, den 18. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 28., 29. und 30. d. Mts. 
findet des Vormittags von 8 bis 
11½ Uhr in dem Terrain unmittel⸗ 
bar ſüdlich Podgorz und weſtlich 
der alten Scheibenſtände das Schießen 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Vor dem 
Betreten des betreffenden Terrains, 
welches durch Poſten abgeſperrt iſt, 
wird hiermit beſonders gewarnt. 

Thorn, den 20. Juli 1887. 


4. Pomm. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21. 


Holz- Auction. 


Am 2. Auguſt er. 
ſollen 
im Kruge zu Bielawy 
bei Thorn 
um 4 Ahr Nachmittags 


2 größere Wald parzellen 


von Bielawy an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kaufsbedingungen können im Bureau 
des Rechtsanwaltes Herrn Dr. von 
Hulewiez eingeſehen werden. 


Die en von — 


Bei Klage⸗Vermeidung ſind 
alle vor dem 1. Jau. d. J. 
von mir ausgeſchriebenen Rech⸗ 
nungs⸗Beträge innerhalb 14 
Tagen an mich zu bezahlen. 


Dr. R. Hübner, 


Apotheker. 
Schulſtraßße 124. 
Zahlung wird auch in der 
Neuſt. Apotheke angenommen. 


eee e re 
MeinGrundstück 


Kl. Mocker 380, worin ein Victualien⸗ 
Geſchäft ſeit 14 Jahren mit gutem Erfolge 
betrieben und in beſter Lage, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Joh. Schröder, Mocker. 
„Stets blüht d. Glück b. Basch“ 
eber 22 9 Mark Geldgewinne. 
. 26.7. bis 13,/8. er. 
Pr. Loose 07 808 W 
1 Antheil 23½ M. ½16, 12. ½ 6 M. 
S. Basch, Berlin, Poststr. 27. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kaſchade in Thorn. 


Bekanntmachung. Seeed eleonnabend, den 23. Juli e., 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 


die unter Nr. 226 eingetragene Firma 
J. Kluge in Thorn gelöſcht. 


Thorn, den 10. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 


1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 


die unter Nr. 234 eingetragene Firma 


J. Jeck in Thorn gelöſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
die unter Nr. 38 eingetragene Firma 


F. G. Gehrke in Thorn gelöſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
die unter Nr. 690 eingetragene Firma 


August Hempler in Thorn gelöſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
die unter Nr. 349 eingetragene Firma 


C. Kammler in Thorn und Leibitſch 
gelöſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
die unter Nr. 232 eingetragene Firma 


Fr. Ulmer jun. in Culmſee gelöſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen-Regifter 
die unter Nr. 131 eingetragene Firma 
Rudolph Stockburger in Culmſee ge⸗ 


löſcht. 
Thorn, den 10. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Thorn, den 10. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
die unter Nr. 718 eingetragene Firma 
Adolph Henschel in Culmſee gelöſcht. 


Thorn, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


löſcht. 
hoch, den 10. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht, 


Kae hohen 1 
will ich mein Grundſtück, beſtehend 
aus 2 Häuſern 
großem Garten ſowie freier Hütung ſof. unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder ver⸗ 
pachten. ; 

I. Wisniewski in Podgorz. 


. ——. ͤ Fü and nd LEER 
M' dem 1. Auguſt d. J. eröffne einen 
4⸗wöchentl. Curſus im Zeichnen⸗ 
und Zuſchneiden. Junge Damen, die ſich 
noch daran betheiligen wollen, können ſich 
melden. Ottilie Müller. 


rewerbeschule für Mädehen 


2 zu Thorn. 

„Der nächſte Curſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt Montag, d. 1. Auguſt er. 

Anmeldungen nehmen entgegen: 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Gerberſtr. 267. Seglerſtr. 107. 


9—600 Liter Milch 


werden täglich auch in kleinen Poſten zum 
kontraktlichen Abſchluß für eine Molkerei 
u kaufen geſucht. — Meldungen unter 
Nr. 500 werden in die Expedition dieſer 


Zeitung entgegen genommen. 


2 


große u. kleinere Wohnungen nebſt 
Ib vom 1. October billig z. vermiethen. 
iedtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 


PFF ˙ : ni, =. 


bleibt vom 20. Juli bis zum g tel Im 
5. Anguſt geſchl ea. 3 Verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


Königl. belg. approb. 
— Johannisbeeren a 2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli] in größeren Poſten 27 e 
1887 iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter Sc 
die unter Nr. 105 eingetragene Firma 


Moses Wittenberg in Culmſee gelöſcht. Weiße, runde Bohnen 


bitt und größeren Partien offerirt | preiswerth zu vermiethen. 
[73 2 * . \ igſt 
Königliches Amtsgericht. 
Friſche Ananas und 


gegen hohe Proviſion und werden gefl. Of⸗ 
ferten unter No. Z. 6855 f 0 
Exped. von Hansenstein & Vogler ſiſt noch eine 
in Mannheim erbeten. 

In den Kreiſen des Großhandels gut 


ingefü I 1 . mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wun 

eingeführte Herren erhalten den Vorzug. 4 —— Pſtrdcſe 1 75 1 iiber 55 8 19 
2 Maler⸗Gehilfen n beiehen, G. Soppart. 

finden Beſchäftigung bei Julius Krause, 1% errichaftliche Wohnung von Tofort zu 


Maler, Brückenſtraße Nr. 45, I. 


Tüchtige Maurer, 
2 Schachtmeiſter, 
200 Erdarbeiter Erne eee 


für Fort I und II geſucht. 


Zufolge Verfügung vom 10. Juli 
1887 iſt in unſerem Firmen-Regifter- 
die unter Nr. 445 eingetragene Firma 
Salomon Abraham in Schönſee ge⸗ 


ters und krankheitshalber 


und gegen 4 Morgen 


50 Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
in Fort I bei 


ark und darüber. wei mittlere ohnungen 
Eine ältere, in der Hauswirthichaft er: Breiteſtraße 446/47 vom 


fahrene Dame, welche der deutſchen und 1. October zu vermiethen. Zu 


Näheres Jakobsſtraße 318 JI. 
ine geübte Plätterin ſucht in den 


Schama, Kloſterſtraße Nr. 312. 


g Abends, präcife 8 Uhr, 
im Lokal Nicolai (früher Hildebrandt) 


General-Probe 


der vereinigten Sänger zum Coneert. 
1 
| 
5 
| 
A 


INSERATE 


für die 


Festzeitung 
der VII. West, Provinzial-Lehrer-Versammlung 


werden von der Expedition der „IH. Oſtdeutſch. Zeit.“ bis heute Sonnabend 
angenommen. 


Preis pro Zeile 10 Vf. 


Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Das Fest-Comitee. 


176. Königl. Preuss. Classen-Lotterie 


Haupt- und Sei e bis zum 13. August. Täglich 4000 Gewinne. 4 . 
: Arster 
Haupttreffer 600000 Mark. j Sonntag, den 24. d. Mits., 
Von heute bis 3 8 offerire ich: unternimmt der Gardeverein eine 
5 ur Original-Loose 28 = * rail 
j 240 M. , 35 1 Ma Antheile le , M. Ne 30 My % el Dampferfahrt 
16 R. 13 N., ½ 8 II., ½ 7 Bf., ½ 4.50 M., 1% 4 M. Shi Ar Burg 
Für gezogene Toose gebe auf Wusel zu obigen Bfeisch sofort rss tzloose, nach cen der Ada Ka ER 
da sich die Gewinn-Chancen Während der Ziehung von Tag zu Tag steigern, Prinz Wilhelm“ Feuerwerk ab Ac 
Gewinn-Loose, wenn auch nicht yon mir bezogen, nehme stets in Zählung. Abfahet präcise 1 Uhr Nächmittags. 
A. FUHSE 2 Berlin W. Aae. 79. Nichtmitglieder können an der Fahrt 
Tel A 128 Fib haar Telenhon-Anschl 7647 aberhause, theilnehmen und find willkommen. 
a eiegr -Adr.: Fubsebank, — Telephon Anschluss 185 Billete ſind bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
ECE E. Post, Gerechteſtraße, zu haben. 
Der Vorſtand. 
a ‚ - hi Etablirt f 
Neave’s Kindermehl 28 Schützenhaus. 
8 (Farinaceous Food) Sonnabend, den 23. d. Mis.: 
* 9 
Ka a Militär⸗Concert 
S N General-Depöt ee ee 1 N 
Deutschland, Oesterreich- Ungarn, Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Holland und Belgien: Von 9 Uhr ab 10 Pi. mw 
JOLLY, Kapellmeiſter. 
9 — ͤ— 
HAMBURG, I. Brandstwiete 17, ı ini f 
Engtoprfaner in Bei ke: Medicinal-Ungarmeine, 
„C. F. Schwartze, near; fit 
112 Leipzigerstrasse. Dor: 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ von 7 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. N 
„Aeave's Bindermehl und Frauenmilch Dr. b. 
ftimmen hinsichtlich ihres Gehaltes au Fleiſch und Bischoff, 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ Berli ’ 
Siehe Dr. A. Stutzer’s Atteſt Datirt Bonn, den erlin, | 
4. März 1887. Direct von 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 2 
vorhanden. Gesellschaft 
orı zu haben in den Apotheken. in Baden- 
Wien; durch 


die berühmtesten Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen hei 


8 
Isidor Siiberstein, Gallub. 3 
1 


Mein zahnärztliches 
Operationszimmer 


Ein Handwagen 


Li mit Geſtell 


u meinem Grundſtücke in Thorn, Breite: 
ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge: 
ſchäftslage, ſind von ſofort 
J. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag dc. paſſend, 


.. 4 
Grün 
9 Wohnungen zu vermiethen 
Gerberſtraße 277,78. 
möbl. Zimmer n. C., Yarterre, vom 
1. Auguſt zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
möbl. Zimmer u. Schlafcab. m. au x 
oh. Burſchengelaſt v. 1. Aug. z. verm. 
Eliſabethſtr. 91. Zu 9 bei 
R. Weinmann. h 


In m. Hauſe, Bromb. Vorſt. 128, ift 


z. 1. Oetbr. er. eine große 
herrſchaftliche uhnung 


m. Gart. u. Stall z. 4 Pf. z. v. B. Zeidler, 


ofwohn. v. 3 Stuben nebſt Jubeh. b. 1. 
etober Bäckerſtr. 252 zu verm. Gude. 


großem Hofraum mit Einfahrt, 

Fl — zu jedem Geſchäft geeignet, 

r. Pünchera,| 3. eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 1. Etage und 

4. eine dergl. in der 2. Etage 


Reflectanten wollen ſich au den Herrn 
Büreauvorſteher Franke in Thorn 
wenden. Hugo Roll, Berlin. 


Am liebſten er deren Nahe uche 


ich vom 1. Oktober 1887 zwei große helle 


Samuel Wollenberg, 
Seglerſtraße. 


Aprikoſen 


emfiehlt A. Mazurkiewiez Zimmer oder kleine Woh i 
. . hnung zu miethen. 1 f 5 & 
Cine Transport-Verlicherungs: Ge O. Schilke. E 5 5 — j 
ſellſcha Wohnung von zwei Zimmern und 


don 2 Stuben, 
Eine Wohnung Kabinet u. Zu⸗ 
behör zu vermiethen Seglerſtr. 104. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 9 
Moritz Leiser. 


Ein Zimmer und Cabinet ſind von | 
ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, 0 
3 Treppen. A. Kirschstein. 

2 Mittelwohn. z. verm. Copernicusitr. 170. 


1 ie Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnun 

iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskun a 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. ö 

523 EEE PETER DEN. ORT U Armen To pr ul 
in möbl. Zimmer, auf Wunſch mit Kab., 1 
billig z. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. | 
Aftitädt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 1 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen | 
Gerberſtraße 287. 


Hofwohnung, 


2 Stuben und helle Küche, von jetzt 


flüchtige Vertreter 


ban die Amoncen⸗ 


große herrſch. Wohnung 


vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
1 tl. Wohnung Z. verm. Glifabethitr. 37. 
Nyohrungen vom 1. October zu vermiethen 

Gerechteſtraße 120/21. 


1 Parterre Wohnung zu bermiethen 
Bäckerſtraße 214. 


immer iſt mit 
ganzer Penſion von ſogleich zu vermiethen 
Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorne. 


1 vermiethen. 
5 a 3 Sm. e e e ee Fabian, Geber 50. 
aurermeiſter IH. möbl. J. d. ſof. z. verm. Kl. Gerberftr. 22, 2 a 
Ein tüchtiger Pen 4 Zimmer u. andere Fam.⸗Wohng. Ein Geſchüftsladen N 
M ler e i 1 ren 118. Kwiatkowski. nebſt Wohnung zu vermiethen. Näheres 
a fe Wohnung — 4 Zimmern 5 Ju-] Bromberger Worftabt U, Linie Nr. 91, 8 
hält d B ti bei ehör, wenn irgend moͤg⸗ 7 
a wehe Reikon lich parterre, zum ir October geſucht. Kirchlice Aachrichten. 
x I 1 Gefl. Offerten unter W. 87 in die Exped. Es predigen: 


In der altſtädt. evang. Kirche. 
7. Sonntag nach Trinitatis. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendentur⸗ 
verweſer Pfarrer Vetter. PR 
Vorher Beichte: Derſelbe. \ 

Nachm. 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuſtädt. evang. Kirche. 
7. Sonntag nach Trinitatis. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 


dieſer Zeitung erbeten. 
1 geofe Wohnung von 4 Zimmern mit 
alkon nebſt Zubehör, daſelbſt auch 
kleine min Zu erfragen 
gerechteſtraße Nr. 104. 


Poſen. Lohn | Mini.Im. billig. 3. ö. Neuſt. Markt 147778 1 


lniſch 2 ächtig iſt, wird als a erst 5 
Wirt + 1 1 ae Hen erfragen Altſt. 289, im Lader Laden. Kollekte für Synodalzwecke. er 1 
nach Warſchau geſucht.“ Altstädt. Markt 296 Abends kein Gottesdienſt. FE 


; 81 0 \ Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
iſt die II. Etage vom 1. October cr. Herr Garuſonpfurrer Rühle. 


83 5 n dle em. Ebendaſelbſt 1 kl. Wohn. in 2 5 Qi ; . 
Häuſern Beſchäftigung durch Wee verm. E ) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. * 
i | der 3. Etage. Geschw. Bayer. Herr Garniſonpfarrer Rühle. Tr 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 2 
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